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„Jeder hat seinen Platz !"
Li« Aufruf Ir. Leys

Verlk« , 11 . Dez . Reichsorganisationsleiter Dr . Leu hat
einen Aufruf erlassen, in Sem es u. a. heißt:

Soldaten der Arbeit !
Der Liberalismus und sein Wechselbalg, der Marxis¬

mus , stellten das Ich des Individuums in den Mittelpunkt
alles Geschehens. Dieses Ich stellte nur Forderungen . Und
wenn diese Forderungen nicht erfüllt wurden oder erfüllt
werden konnten, rebellierte öteses Ich gegen alles und ver¬
langte in jedem Falle , daß stch die Gemeinschaft ihm, diesem
Ich , unterordne und ihm allein dienstbar sei . Triebhaftig¬
keit und Zügellosigkeit nannte man Freiheit , und damit
dieselben Orgien feiern konnten, brauchte dieses Ich erne
Tarnung und flüchtete in die Anonymität . In die Anony¬
mität der Aktien, in die Anonymität der Parlamente , die
dann als letzte Konsequenz den Menschen zu Nummern und
Zahlen machen mußten.

Dagegen bäumte stch der Mensch auf , und er empfand,
daß die vielgepriesene Freiheit des Individuums letzten
Endes höchste Knechtschaft bedeutete.

Der Soldat fand stch im großen Weltenringe » zurück
z» seine« ureigenste« Tugenden und fand .daß die Wer¬
tung des Mensche« nicht im Geld , in Sitte « allein , in
falschen und fehlerhasten Gesellschaftsnorme« bestand ,
sonder« in Mannestum , Einsatzbereitschaft und höchstem

Verantwortungsgefühl z« suche« sei.
Der Soldat Adolf Hitler formte dieses Sehnen in der

nationalsozialistischen Idee und schuf in der Nationalsozra-
listischen Deutschen Arbeiter -Partei jene Kampftruppe, um
dieses Ideal zu verwirklichen. Aus dem Soldat Adolf Hit-
ler wurde der Führer des deutschen Volkes . Und heute,
nach kaum zwei Jahren seiner Machtübernahme, ist die na¬
tionalsozialistische Weltanschauung der Lebensinhalt des
ganzen Volkes geworden . Daran können auch einige wenige
Einzelgänger , als Ueberreste der vergangenen Zeitepoche
des Wahns und Aberwitzes nichts ändern.

Wir wollen die Gemeinschaft, das ist oberstes Gesetz für
all unser Handeln und Tun . Allein wir predigen ste nicht
nur , sondern wir wollen sie täglich in der Arbeitsfront exer¬
zieren und hüten.

Die Gemeinschaft ist das Mittel , «m de« Kamvi für die
Existenz unseres Volkes z« führe».

Deshalb stellen wir folgende Forderungen an eine wahr¬
haft nationalsozialistische Gemeinschaft:

t Die Gemeinschaft ist nicht ein Kollektiv, ein zusammen¬
gewürfelter Haufen von Menschen, sondern ste ist aus -

gerichtet,
jeder hat seine« Platz .

8. Oberstes Gesetz der Gemeinschaft ist die Disziplin ,
«usgeörückt durch die Begriffe »Führer " und „Gefolgschaft" .

L Jeder mutz wissen, daß er nur soviel von der Gemein¬

schaft verlangen kann, als er berett ist. der Gemeinichatt
zu geben.

4. Die Gemeinschaft wird erst dann zu einer Kampf¬
gemeinschaft wenn sie auf ihr Ziel marschiert . .Deshalb
müffen wir verlangen , daß f e ö e r . der in Denrschland Ar¬
beit und Brot haben will , an dem Aufbau dieses Deutsch¬
lands teilnehmen muß.

5. Damit diese Gemeinschaft den Kampf mit dem Schick¬
sal bestehen kann, mutz ste zur Höchstleistung erzogen wer¬
den. das heißt, daß jeder einzelne in dieser Gemeinschaft
zur höchsten Leistung angespornt wird.

Wir gehen in die Betriebe , um dem Gemeinschafts¬
gedanken Eingang zu verschaffen. Diese Arbeit ist zu ver¬
tiefen , gehen wir setzt einen Schritt weiter .

Eine ganz neuartige Wertung letzt ein.
Der Betriebsappell .

Wir wollen damit erreichen, daß dem Betriebsführer wie
seinem Gefolgsmann Gelegenheit gegeben wird , stch im
Betrieb Aug ' in Auge zu schauen , um alsdann die Sorgen
des Betriebes gemeinsam zu tragen .

Ich möchte hier einige wenige Anregungen geben, die
ich auf meiner Besichtigungsreise gewonnen habe .

1. Bei Kleinbetrieben , wo der Unternehmer sowieso täg¬
lich im Betrieb ist und jeden einzelnen genau kennt , wird
stch ein Betriebappell überhaupt erübrigen . Hier ist auch
natürlich ctite Kontrolluhr überflüssig.

2. Bei Mittel - und Großbetrieben empfehle ich, zu ver¬
suchen. mindestens monatlich zusammen zu komme « ,

und zwar am besten zu Beginn der Arbeitszeit . In Groß¬
betrieben wird es stch empfehlen , stch zu diesem Appell einer
Lautsprecheranlage zu bedienen. Die Belegschaft stellt stch
in ihren einzelnen Abteilungen und Werkstätten aus und
der jeweilige Betriebsführer nimmt die Meldung entgegen.

Der Wirtschastsführer wird die Sorgen , den Geschäfts¬
gang , den Beschäftigungsgrad usw.. alles , was den Betrieb
angehi . der Belegschaft dartun , um die Gefolgschaft an sei¬
nen Arbeiten teilnehmen zu lasten. Wenn möglich, ist es
wünschenswert , daß bei diesen Monatsavvellen auch ein
Amtswalter der DAF kurz und klar einige weltanschauliche
Auskührungen macht . Dort wird auch die Frage gestellt
werden : Hat jemand noch eine Forderung an
den Betrieb ? Er melde sich zu einer bestimmten Zeit ,
wo der Wirtschastsführer persönlich für ihn zu sprechen ist.

Ich verlange nicht , was unmöglich ist. Ich will auch, daß
gerade aus diesem Gebiet keine Ueberstürzungen vorgenom¬
men werden , da mir . wie schon oben gesagt, die Schwierig¬
keiten bekannt sind .

Ich verlange aber , daß man Verständnis und zuminde-
sten den guten Willen zeigt , und daß man nicht im voraus
etwas ablehnt, was man noch gar nicht probiert hat.

Ewiges Frankreich
Immer »och Migränen in Ms - Ser srnnMche Senecalslab hol seine eigene Mein«»«?
PartS , 11. Dez . (Eigener Bericht.) Die überraschende

Wendung in der Haltung Frankreichs zur Saarfrage , dre

durch die Erklärung des französischen Außenministers in
Genf zum Ausdruck kam . hat in den diplomatischen Bezie¬
hungen zwischen Deutschland und Frankreich eine merkliche
Entspannung gebracht . Kann man auch über die Beweg¬
gründe zu diesem Umschwung verschiedener Meinung kein,
so bleibt die Tatsache als solche doch bestehen . Es ist z. B -

nicht ausgeschloffen, daß Laval sich nach einer Seite hin frei
machen wollte , um sich mtt erhöhter Tatkraft dem vielleicht
für Frankreich noch gefährlicheren Problem , dem süöslavisch -

ungarischen Streitfall zu widmen . Daß dieser Fall noch
längst nicht außer Gefahrzone ist , bas zeigte die Diskuffion
vor dem Ratsplenum in Genf und besonders die Stellung¬
nahme der hinter den eigentlich Streitenden stehenden Groß¬
mächte Frankrech und Italien . Jedenfalls hat man in Pa¬
ris die Frage des Marseiller Attentats als brennender er¬
kannt und war darum in der Saarfrage eher zu Konzessio¬
nen bereit zumal man ja auch französtscherseits über den

vermutlichen Ausgang der Abstimmung am 13 . Januar nicht
mehr im Zweifel ist und deshalb , genau genommen, eigent¬
lich nichts preisgav . ^ . . . « , ,

I » eigenartigem Kontrast allerdings 3» d'eser BeAnt-
gnng der dentsch-sranzöfische « Sphäre stehe« die Maß .

«ahme« der französischen Mrlttars.
die über politische Gegebenheiten im Gegensatz zur
Diplomatie vielfach ihre eigene, milittrrrsch -vraktische Mei¬

nung haben und danach zu handeln tuchen.
Daß ab 15. Dezember , anch s«r die Werhuachtsseier-

tage, in der tranzöfische « Arme« der Urlaub gesperrt ist,
wäre allein noch kein stichhaltiges Argument gegen hie vor¬

hergehende Feststellung. Merkwürdiger nt schon die

erhöhte militärische Tätigkeit im Elsaß »nd Lothringen.
So frägt eine französische Zeitung , ob denn die Grenzschutz¬
arbeiten so dringlich seien. „ .

daß man beispielsmerse in der Gegend von We,ßenb«rg
sogar Sonntags vor dem eigentliche« Festungsgürtel an

Brücke« . Uebergänge« und Straßenkreuzungen beto¬
nierte Sprengkammer » anlegt.

Das Blatt weist in diesem Zusammenhang darauf hin.

- aß Lieja Arbeiten in Widerspruch stünden zn der lokalen

Gewerbeordnung , die unnötige Arbeiten für den Sonn¬
tag verbietet und frägt . ob es denn mit den Grenzschutz »
arbeiten vor dem 13 . Januar 1935 so eilig sei. Aber abge¬
sehen von diesen Arbeiten herrscht in den Garnisonen in
der Nähe der deutschen Grenze immer noch eine merkliche
Unruhe , die u . a. in ausgedehnten Uebungen zum Ausdruck
kommt. Die Einbringung eines Gesetzentwurfes im fran¬
zösischen Senat durch Senator General Bourgeois , der die
Errichtung, den Verkauf und Erwerb von industriellen An¬
lagen in einer Zone von 30 Kilometern um die befestigten
Grenzanlagen von einer Genehmigung der Regierung ab¬
hängig machen will , mag in diesem Zusammenhang , da älte¬
ren Datums , als nicht erheblich belastend gewertet werden.
Es bleibt vielmehr zu hoffen, daß die diplomatische Entspan¬
nung auch eine Beseitigung der Nervosität auf militärischem
Gebiet zur Folge hat

Italienische Zronkkiimpfer für allgemeine
Verständigung

Mailand , 11. Dez . Anläßlich eines französisch - italieni¬
schen Fettturniers , das in Genua veranstaltet wurde, teilte
der französische Marineminister Pietri den baldigen Besuch
Lavals in Rom mit.

Der kriegsblinde Abgeordnete Delacroix , der Präsident
des italienischen Kriegsinvaliöenoerbanöes . erklärte, die
Soldaten betrachteten die französisch - italienische Einigung
als den Anfang und die Voraussetzung einer umfassenderen
Verständigung , von der niemand ausgeschloflen werden
dürfe, der daran teilnehmen wolle .

Schweden beleiligl sich an der SnarvollzeilmM
Stockholm, 11 - Dez . Die schwedische Regierung hat am

Montag beschlossen , die Anfrage aus Genf über die Entsen¬
dung einer schwedischen Polizeitruppe nach dem Saargebiet
bejahend zu beantworten . Die schwedische Truppe wird 250
Mann stark sein und aus Freiwilligen zusammengestellt.
Die Truppe wird nicht zum gewöhnlichen Polizeidienst ver¬
wendet. sondern soll nur im Falle von Unruhen eingesetzt
werde».

Die teuflische Idee
VI.

Es war die teuflische Idee des Versailler Vertrages , der
sich Friedensvertrag , nennt bzw. so benannt wurde, - ein
Europa zu gestalten , das ewig unruhig sein mußte. Ein
Europa , das man mit der Uebermacht an Gewehren oder
goldenen Kugeln in Schach zu halten beabsichtigte . Es wur¬
den neue Siaaiengebil .de gewaltsam konstruiert. Länöer-

fetzen dem einen genommen , dem anderen gegeben, /ohne
Rücksicht auf die völkische Zusammengehörigkeit oder Ver¬
bundenheit , dem einen Staat ein '

Ausgang zum Meere ge¬
geben, dem anderen genommen im Wissen, daß darüber
immer neuer Streit erwachsen werde . Staaten zerschnitten
und ausgeschnitten, die organisch verwachsen waren, ver¬
bunden durch gemeinsame Landschaft ' und gemeinsames
Lebensgefühl , kurzum alle Teufeleien angezettelt , in deren
Widerstreit , so nahm man an , das Spiel der Politik sich
leicht bewegen könne. Die Väter dieser Pläne haben sich, ge¬
täuscht und an der Grunderkenntnis geschnitten, die ihnen
fremd war und fremd ist, daß jeder Staat landschaftlich und
völkisch bedingt ist, daß — anders ausgedrückt — jedes junge
und rassisch gesunde Volk solange revoltiert und kämpft , bis
diese Einheit staatspolitisch und ideologisch lebendige Form
angenommen hat .

Wenn jetzt allmählich auch äußerlich diese Methoden nach
dem schon lange geschehenen inneren Tod dem Grabe ihrer
selbst näherkommen, so ist dies das Ergebnis zweier Kräfte¬
bewegungen - Der negativen der imperialistisch-kapitalisti¬
schen Reaktion und der positiven der völkisch - sozialistischen
Revolution des europäischen Denkens , der Tod starren
Mechanismus einerseits , die Auferstehung organischen
Lebens anderseits . Ter negativen , abtötenden Idee des
Zentralismus auf der einen Seite , der organischen, wachs¬
tumfördernden Gliederung auf der anderen Seite . Europa
sängt allmählich an, stch organisch zu gliedern . Es geht nicht
ein Vorgang der Zer gliederung im individualistischen
Sinn « liberalisttscher Auffassung vor sich, vielmehr eine Zu¬
sammenfassung abendländischen Denkens im gemeinschaft¬
lichen Sinne unter Berücksichtigung der Eigenständigkeit der
einzelnen Glieder . Das hat nichts mit einer falsch ver¬
standenen paneuropäischen Idee zu tun , ist vielmehr ihr ge¬
naues Gegenteil . So wenig die wahre Völkergemeinschaft
den falschen Menschheitsbegriff im Hintergründe haben darf

Einstweilen zeigen sich diese Vorgänge politisch -praktisch
wenig an der Oberfläche. Im Gegenteil scheint noch ein
weiter Weg bis zur restlosen Klarstellung notwendig . Es
erscheinen die Gegensätze alle in einem Punkt , dem Protest
gegen Versailles . Abgesehen von der besonderen, auch von
besonderen Gesichtspunkten bedingten Lage Deutschlands,
muß der Kampf gegen Versailles in den Gegenpolen Ver¬
gewaltigung und Revisionismus erst ausgetragen sein .
Scharf stehen sich grundsätzlich hier Italien und Frankreich
gegenüber . Elfteres hat seine Freunde überall da, ideell und
zum Teil auch tatsächlich , wo völkische Einheiten ihrer Selb¬
ständigkeit oder Teile ihrer Länder beraubt worden sind.
Dagegen stehen — und damit zwangslänsig ans seiten Frank¬
reichs — die Völker und Staaten , die durch den Versailler
Vertrag erst zu Staaten wurden oder Länder- und Bevölke¬
rungszuwachs erhielten . Sofort aber entstehen innerhalb
der .einen oder anderen Front wieder neue Gegensätze , wo
Italien oder Frankreich als Führer der zwei Gruppen, An¬
griff und Abwehr , in diesem Kampfe räumliche Einheiten an
stch wieder in ihren völkischen Voraussetzungen bedrohen.
Ein Blick Auf den ganzen Balkankomplex zeigt , wie vorsichtig
beide Teile hier arbeiten müffen, um ein Mindestmaß an
Reibungen zu erreichen. Die Achse liegt augenblicklich
zwischen Belgrad und Budapest , auf der stch Frankreich und
Italien begegnen. Einstweilen hat es den Anschein , als ge¬
länge es den vereinten Bestrebungen -einer friedlichen Bei¬
legung des Konfliktes in Genf um des europäischen Frie¬
dens willen , obwohl auf beiden Seiten mit Anhang mit allen
Mitteln um eine Entscheidung gekämpft wird . Der eigent¬
liche Konfliktstoff auf der kleinen und auf der großen Front
kann damit nicht beseitigt werden , bevor sich nicht eine
Lösung auf der völkischen Grundlage der räumlichen Be¬
dingtheiten und Natürlichkeiten finden läßt. Aehnlich liegen
die Dinge mit Polen und den baltischen Staaten , mit Bul¬
garien und der Kleinen Entente .

Auf dem ersten internationalen Kongreß der Nationalisten
in Berlin wurde der Gedanke der Völkergemeinschaft als
wirksames Bollwerk gegen die gemeinsame Gefahr der Welt¬
revolution empfohlen , gegen eine Weltrevolution , die bas
Wertvollste und Beste aller nationalen Güter zerschlage .
Diesem Gedanken kann niemand seine Zustimmung versagen
unter der Voraussetzung , daß hier nicht versucht wird , die
notwendige und gesunde, durchaus positive revolutionäre
Bewegung der Welt in einem überstaatlichen Gedanken ein¬
zufangen . um mit dem Hinweis auf die Zerstörung , die jede
aufbauende Wende braucht , die Revolution abznfangen. Für
diese — sicherlich positiv gedachte — Völkergemeinschaft gibt
es aber,nur eine lebensfähige Eben« ; sie kann nur hergestellt
werden, wenn zerstört wird : der Versailler Vertrag und sein
Gedanke des ewigen Krieges , der ewigen Unruhe und der
Unterdrückung völkischer Einheiten . Eine Völkergemeinschaft,
die segensreich für dre Völker , alle Völker sein soll , kann
stch nicht auf Versailles aufbauen , da dieses die Völker«

gemeinschast ebensosehr verneint , wie es nur zerstört hat —
unmittelbar . Mittelbar allerdings im geschichtlichen Sinne
war es der böse Geist, der gegen seinen eigenen Willen Gutes
geschaffen hat : die nationale und soziale Revolution , den
totalen Umbruch des Denkens , die vollständige neue Durch¬
blutung , aus der wieder gesundes Leben erblühen soll . Je
mehr sich in Deutschland die totale Durchsetzung der völ¬
kischen Revolution in allen . Lebensgebieten vollzieht, desto
stärker und weitreichender wird der deutsche Einfluß auf die
Neugestaltung Europas werde ». E,
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Verschärfung in Genf
SMe Forderungen Südslawiens und der kleinen Enlenle - Laonls Vorschläge

Im Montagvormittag haben wieber eineReche von Besprechungen stattgefunden . So hat Eden mitU”?“rtt und tpäter mit Laval gesprochen.
M &&raÄ n mtt ö

r
en Außenministern der Klei -nen Entente in Verbindung gesetzt . Später trafen dann nochAlvlft und Laval zusammen.

sss seht dabei immer wieder «m die Formel , dnrch dieder Rat de« «ngarisch-südslavifche« Streit beilege « wird.
? lan hört , sind französtscherseitS dafür drei Punkte vor¬geschlagen worden:

1. Die Errichtung eines internationalen Gerichtshofesgegen Sen Terrorismus .
. 2. Eine Stellungnahme unter Hinweis auf Artikel 10
?5I . ^ ^ erbundssatzung, der bekanntlich von der Unverletztlichkert der Grenzen handelt.8. Ein Verfahren , das von Ungarn gegen die Schuldigeneingelertet werden soll.

Diese Formel hat aber zur Stunde «och keine Annahmegefunden. Wie man hört, gehen vor allem die Forde»rnnge« Südslaviens weiter. Jeftitsch soll Laval sogarwit dem Austritt seines Landes ans dem Bölkerbnndgedroht habe« für de« Fall , daß seine« Lande nicht diegeforderte Genugtuung zuteil werde. Die Kleine En»tente soll am Sonntag sogar vom Abbruch der diplo¬matische« Beziehungen zu Ungar» gesprochen haben.Man hört auf der anderen Seite , Saß Sie Ungarn sehr ent¬gegenkommend seien, aber selbstverständlich nicht überPunkte sprechen könnten, die die Ehre ihres Landes be¬rührten oder aber eine grundsätzliche Stellungnahme gegenöre RevistönSiüee in sich schlöffen . Insbesondere weigeresich Ungarn, irgend etwaS zu tun , was die Anwendung desRevisionsartikels des Bölkerbunösvertrages unmöglich ma¬chen würde.

Französischer Vorschlag zur vekainpfung des
Terrorismus

11. Dez. Die Vorschläge des französische« Außen¬ministers Laval über den Abschluß eines internationale «Abkommens zur Bekämpfung terroristischer Anschläge sinddem Präsidenten des Völkerbundsrates mit einem kurzenBrief Lavals übergeben worden.Die französischen Vorschläge beginne» mit dem Satz:Das abzuschlteßende Abkommen hat das einzige Ziel , dieUnterdrückung verbrecherischer Handlungen zu erleichtern,die gegen Personen oder Güter gerichtet find und eine ter¬roristische Handlung mit politischem Ziel verfolgen.Als dabei ins Auge gefaßte Taten werden die folgende«angeführt :
Ein Anschlag auf daS Leven ober die Freiheit einesStaatshauptes , der Regierungsmitglieder , der Parla¬mentsmitglieder , der Behörden und der Richter oder aufpolitische Personen aus politischen Gründen.Anschläge gegen öffentliche Gebäude, Eisenbahnen,Schiffe , Flugzeuge und andere Verkehrsmittel .Die Bildung von Gruppen mtt dem Ziel , derartige Ta¬ten zu begehen .Der Besitz von Waffen, Munition , Explosiv - ober Brand -

stoffen mit dem Ziel , ebensolche Handlungen zu begehen.

1.

3.

In der Ratssitzung
legten die Vertreter Ungarns und SüdflawienS noch ein¬mal die Ansichten ihrer Regierungen bar.

Jeftitsch schloß damit, daß er die Anschuldigung seinerRegierung über die ungarischen Behörden aufrecht erhaltenmüffe, zumal das ungarische Memorandum keine dieser Tat¬
sachen habe entkräften können. Die südslawische Regierunghabe sich bemüht diese Debatte zu erweitern , sie verlangeaber die Verurteilung der Handlungen deren sich die un¬
garischen Behörden schuldig gemacht hätten. Sie betrachtediese Verurteilung unerläßlich, um die letzte Empörung zuberuhigen, die sich des südslawischen Volks wegen des MordeSvon Marseille bemächtigt habe . Die südslawische Regierunghabe ihre Pflicht zur Aufrechterhaltung des Friedens erfülltund erwarte , daß der Rat auch seine erfülle.

Nachdem nach Ser Rede Jeftitschs noch ein kurzes Ge -
nlänkel zwischen den Vertretern Polens und der Tschecho¬
slowakei stattgefunden hatte, ergriff der Vertreter Ungarns

' das Wort. Er begnügte sich mit einer kurzen und deut¬
lichen Zurückweisung dieser Anschuldigungen , die gegen Un¬
garn erhoben worden waren . Im übrigen verzichte er da¬
rauf , noch einmal die vielen und heiklen Fragen aufzuwer¬fen , die den Gegenstand des schweren Konfliktes bilden. Erbetonte, daß er die Beschränkung seiner Verteidigung nurim Interesse des Friedens auf sich nehme .Der rumänische Außenminister machte scharfe Angriffe
gegen Ungarn . Er wandte sich dabei besonders gegen den
Vorwurf in der ungarischen Denkschrift , daß es sich um ein
Propagandamanöver der Kleinen Entente handle.

Vorsichtiger äußerte sich der tfchechoslowakische Außenmi¬nister Benesch, der im wesentlichen den französischen Stand¬
punkt vertrat .

Um 23.30 Uhr trat der Völkerbundsrat zu einer Nacht¬
sitzung zusammen.

Britisch-italienisches Flugverkehrsabkommen
London» 11. Dez. Wie „Morningpost" meldet, wurde am

Montag in Rom ein britisch-italienisches Abkommen unter¬
zeichnet. das Bestimmungen über bas Ueberfliegen italieni¬
schen Gebietes durch britische und englischen Gebietes durch
italienische Flugzeuge enthält. Die Wirkung des Abkom¬
mens wird , „Morningpost" zufolge , vor allem in einer be¬
trächtlichen Verkürzung des regelmäßigen Luftdienstes zwi¬
schen England und den britischen Gebieten Afrikas u. Asiens
sowie Australien bestehen. Bisher war den Maschinen der
Imperial Airways das Ueberfliegen Italiens verboten und
die Fahrgäste mußten daher die Strecke Paris —Brindisi mitder Eisenbahn zurücklegen .

Henderson Nobelpreisträger
Oslo » 11. Dez. Dem Präsidenten der AbrüstungskonferenzArtur Henderson wurde der Friedensnobelpreis für das

Jahr 1934 verliehen. Norman Angell , der berühmte englischeSchriftsteller, ist der Träger des jetzt erst verteilten Preisesvon 1933.

Ausweisungsbefehl gegen den armenischen
Erzbischof in Athen

Athen» 11. Dez. Dem armenischen Erzbischof in Athenwurde der Ausweisungsbefehl zugestellt . Der Erzbischof muß
innerhalb von fünf Tagen das Land verlaffen, nachdem ihmeine Verbindung mit Kommunisten sowie eine Mitarbeit an
staatsfeindlicher Propaganda nachgewiesen worden ist.

Zn wetiigeti Viele«
Berlin : Durch Notenwechsel zwischen der deutsche«und der portugiesische« Regierung ist das »«nächst bis znm1. Dezember 1984 verlängerte Abkommen über die vorläu¬

fige Regelung von Frage « des Zahlungsverkehrs zwischenDeutschland und Portugal vom 13. Oktober 1984 weiterhinbis znm 3i. Januar 1935 verlängert worbe« «nd zwar mit
Rückwirkung vom 2. SXgetnbet 1934.

Berlin : Wie der Amtl. Prentz. Pressedienst mitteilt,hat Ministerpräsident Göring den Gauleiter Staatsrat Jo¬
sef Wagner mit der kommissarische« Verwaltung der Stelledes Oberprästdente« in Bresla « beauftragt.

Berlin : Die Reichsfraueuführeriu Frau Gertrud
Scholtz-Klink wnrde von Dr . med . Walter , Leiter der Retchs-
arbeitSgemernschaft der Berufe im soziale« «ud ärztliche «Dienst, znr kommissarische« Reichsfachschaftsleiterin deut¬
scher Schwester « nnd Pflegerinnen ernannt .

Berlin : I » der Gt. Hedwigszentrale fand Montag-
mittag ei» feierliches Requiem für de« General der Infan¬terie a . D . von Hntier statt. Der Führer «nd Reichskanzlerließ sich durch de« Reichswehrminifter, Generaloberst von
Blomberg , vertrete«.

Dresden : Ans Schloß Frohbnrg verstarb im Alter von
74 Jahren Staatsminister i. R . Dr . jur . Friedrich Ludwig
Albrecht Krug von Nidda nnd von Falkenstein.

Paris : Wie Havas ans Genf meldet» ist die tschecho¬
slowakische Regierung dem frauzösisch-sowietrussifchc« Pro¬
tokoll vom 5. Dezember» durch das die in Frage kommenden
Rcgiernnge« sich verpflichten , kein politisches Abkommen mit
einer dritten Macht während der Ostpaktverhanblnngen ab-
znschließen» veigetreten.

London : I « der Nähe von Birmingham stieß am
Sonntag abend ein Bombenflugzeug, das mit einem Offi¬zier «nd einem Soldaten besetzt war , mit einem Prioatflng -

«g zusammen, das von einem Zivilsliegcr gesteuert war.eide Maschine « stürzten ab . Beim Eintreffen des Ret¬
tungswagens der in der Nähe der Unsallstelle gelegenen
Flngstatio» waren alle drei noch am Leben . Sie erlagenaber ans dem Wege znm Krankenhaus ihre« schwere » Ver¬
letzungen .

Prag : Be« Gemeindewahle» in einer Reihe kleinererOrte in der Tschechoslowakei konnte die sudetendeutsche Hei-
matsront im Wesentliche« die Stimmen der beide« ansgclö -
ste« Parteien , der deutschen Nationalpartei «. der deutschen
nationalsozialistische « Arbeiterpartei auf sich verein ' ' -:«.N e w q o r k : Die ««gewöhnliche Kälte dauert im Oste»der Bereinigten Staate « vom Seengebiet bis nach Floridafort. Zahlreiche Mensche« sind erfroren . In Newyorkwnrde« am Sonntag 12 Grab Celsius unter Null vom Ther,« ometer abgelesen Vom Atlantik werde» schwere Stürme
gemeldet. Alle Dampfer» die in den nächste« Tage« in New-
york erwartet werde«, müffe« mit Verspätungen bis zu 89
Stunde « rechne«.

Die Ablehnung der Schweiz
Sie Grunde für die Nichlbeteitigung an der Saarpolizeilruppe

Bern , 11. Dezember. Der schweizerische BundeSrat ver¬öffentlicht über seinen Beschluß , sich nicht an der Entsen¬dung von Truppen ins Saargebiet zu beteiligen, am Mon¬tag folgende Mitteilung :
„Die britische Gesandtschaft in Bern hat am ö Dezemberbeim politischen Departement einen Schritt unternommen,damit sich die Schweiz durch die Entsendung eines Koniin-gents an der in Genf beschlossenen Bildung einer inter¬nationalen Truppe zur Unterstützung der Gaarpolizei wäh¬rend der Volksbefragung beteiligte. Der Bundesrat hatdiese Frage in seiner Sitzung vom 7. Dezember geprüft.Obwohl er die erzielte Verständigung begrüßt, konnte er
a«S Srwägnngen » die sich aus de« versaffungSmässige «Grundsätzen des Landes ergebe », auf de« Gedankender Entsendung eines Militärkontingents in das Saar »

gebiet nicht eingehen.
WaS die Hinzuziehung von Polizeikräften anlangt , so wäreeine solche Lösung in einem Lande wie der Schweiz , wodaS Polizeiwesen der Zuständigkeit von 28 Kantonen unter¬liegt, praktisch undurchführbar. Sofort nach der Sitzung hatBunbesrat Motta dem britischen Gesandten in Bern , SirHoward Kennard, die Gründe auseinandergeseht, die den

BundeSrat nötigten , bet aller Anerkennung des Vorgehensder britischen Regierung
tm Interesse der Erhaltung des Friedens de«

Vorschlag avznlehne«.
BundeSrat Motta hat den englischen Gesandten gebeten ,seine Regierung auf die Beweggründe, die die Haltung der
Schweiz bestimmten, in Kenntnis zu setzen . Außerdem hatein Beamter des politischen Departements die maßgeblichenPersönlichkeiten beim Völkerbund über die Stellungnahmedes Bunöesrates unterrichtet, die auch vollem Verständnis
begegnet ?

*
Genf. 11. Dez. Wie von italienischer Seite verlautet , istder Vorschlag gemacht worden, die Zahl der für bas Saar -

gebiet bestimmten Truppenabteilungen auf 8500 Mann fest¬
zusetzen, nämlich je 1500 Engländer und Italiener und je250 Holländer und Schweden .Den Blättern zufolge werden voraussichtlich zwei Batail¬
lone britischer Jnfanrerie und eine Abteilung Panzerwagennach dem Saargebiet geschickt werden. Es verlautet , daß das
italienische Kontingent ebenfalls von Panzerwagen beglei¬tet sein wird. Flugzeuge werden nicht entsand werden .

Mwutoln Dill_ _
OK flnp o(9n ! ^ r ^ rs :

56)
„Schwips hin , Schwips her ! Kinder, ich bin vom Glück

so berauscht ! Was kann uns da ein kleiner Schwips aus¬
machen ! "

Gegen die Logik ist nichts einzuwenden.
Ergo bestellt man Sekt und trinkt ihn auch .

ck.
Eine kleine Sensation im Hotel „Schwarzwaldperle".
Die drei Baroneffen von Lohnstein kommen Arm in

Arm mit diesem Amerikaner , dem Herrn Klepperbein und
dem Herrn Jörg Volkmar.

Hannibal Mehlhorn sieht sie und ist empört.
Seine Empörung steigt und teilt sich dem Oberlehrer

Mit . Herrgott, die haben doch einen Sc^vips.
Tante Adelgunde ist einer Ohnmacht nahe . Unerhört

. . . jetzt schmiegt sich die Marga auch noch an diesen fürch-
terlichen Herrn Klepperbein an.

Und Lore macht dem dicken Amerikaner schöne Augen.
Adda entdeckt Tante Adelgunde und warnt : „Tante

Adelgunde! Auf Wiedersehen , Jungens!
^

Also abgemacht,
morgen haltet ihr um unsere Hand an ! "

Und wie der Blitz sind sie davon.
Tante Adelgunde nimmt sie in Empfang.
„Ihr . . . Ihr wart mit den . . . Männern zusammen ?«
„Wir haben sie getroffen! " erklärt Adda ruhig. „Und

da Herr Klepperbein einen großen beruflichen Erfolg ge-
habt hat , haben sie uns zu einem Glase Sekt eingeladen/

„Sekt ! " ächzt Adelgunde , und man kann nicht sch¬
nellen , ob aus Abscheu oder Neid.

„Marsch auf's Zimmer mit euch ! Ich werde euren
Vater unterrichten . Ihr mißratenen Geschöpfe! Morgen
fahren wir ! "

„Da haben wir auch noch ein Wort mitzureden! "
mischt sich jetzt Lore kampflustig dazwischen. „Jedes Mal,wenn wir in die Sommerfrische fahren , wird sie uns durchdeine Anwesenheit vermiest! Wenn du nicht begreifst , daßwir jung sind, daß wir noch nicht so vertrocknet sind wie
alte Jungfern , dann laß uns in Zukunft allein reisen! "

Stöhnend sinkt Adelgunde in einen Sessel.
„Ich, die wie eine Mutter . . . ! "
Adelgunde kommt nicht weiter, denn die drei fahren

ihr empört in die Parade .
„Hat sich was , Mutter ! " spricht Lore wieder . „ Das

kleinste Vergnügen mißgönnst du uns ! Wenn wir mal mit
lustigen, vernünftigen jungen Männern einen Schwatztun . . . ! "

„Prinz Karwitsch . . . ! " versucht Adelgunde aufzu¬
trumpfen.

„. , . war ein Hochstapler und ist diese Nacht auf Ver¬
anlassung meines . . Herrn Klepperbein verhaftetworden ! "

Das ist zuviel .
Adelgunde kann nur noch japsen . Entsetzt sieht sie die

Mädels an. „Und . . . die . . . die Filmschauspielerin?"
„Ist auch mitverhaftet worden ! "
„Und in diesem Hotel sind wir ! Wir reisen noch

heute ! "
„Wenn du gern magst , wir bleiben ! " sagt Lore un¬

barmherzig . Aller Aerger der Jahre findet jetzt einmal
Ausdruck in bitteren Worten.

Baron Kunibert schiebt sich heran . Er ist ganz auf¬
geregt .

„Was ist denn hier los ? Ihr erregt geradezu Aufsehen ! "
«Die Kinder . . . ! " stöhnt Adelgunde . „Kunibert, ich

bitte dich ! Die Kinder . . . die Mädchen . . . mit den jungen
Männern kommen sie Arm in Arm hier an . Arm in Arm!
Mit Prinz Karwitsch, . . ! O mein Kopf ! "

„Prinz Karwitsch ? " fragt der Baron . „Was ist mit
dem Prinzen los ? Ich habe vorhin den Ober nach dem
Prinzen gefragt. Der sei abgereist , gab er mir zur Ant¬
wort, und er käme nicht so bald wieder ! Was hat das zubedeuten ? Wißt ihr was? "

. „Prinz Karwitsch ist verhaftet, Papa ! Herr Klepper¬bein hat ihn als Hochstapler überführt!"
„ Nicht möglich ! "
„Pst , Papa, nicht so laut ! Herr Klepperbein hat esuns mitgeteilt und gebeten, zu schweigen! Wir wollen dem

Wirt den Ruf des Hotels nicht verderben . "
Das sieht der Baron ein , aber unbarmherzig verlangter, daß heute mit dem Nachtschnellzug abgereist wird .So sehr sich die Mädchen auch sträuben . Es soll ab¬

gereist werden .
*

Das Trio feiert weiter. Man ist einmal in Stimmung ,und dann muß man noch ausknobeln, wer morgen zuerst
seine Werbung anbringt, und drum ist man in die
„Forelle" gegangen, wo es auch einen anständigen Wein
gibt.

Es ist zwar noch Vormittag , aber heute will Klepper¬
bein mal „unsolid " sein, und so geht es frisch und fröhlichweiter.

Es wird ausgewürfelt!
Daniel Klepperbein hat morgen als erster das Ver¬

gnügen, bei dem Baron um Marga anzuhalten.
Um die Mittagsstunde kommt ein Brief von Adda an

Jörg . Darin schreibt sie . daß der Vater auf die Abreisemit dem Nachtschnellzug dränge . Was zu tun sei?Die Männer stecken die Köpfe zusammen .
Schließlich weiß Jimmy, wie immer, einen Weg.So geschieht's, daß bei dem Baron in einer Stunde ein

Telegramm einläuft, das ihm mitteilt, daß Reichsgraf
Georg von der Heyden sich morgen mittag die Ehre gebenwird , seinen Studienfreund im Hotel „Schwarzwaldperle"
aufzusuchen .

(Fortsetzung folgt)
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W MWkll-Sistt «ch M
Was geschah heute - -

1909 Tob des deutschen Chemikers Ludwig Mond in London
sgeb. in Cassel 7. 3. 1839) .

1843 Der Entdecker des Tuberkel- und Cholerabazillus
Robert Koch in ClauStal geboren lgest. 27 . 5. 1910 in
Baden -Baden ) .

1822 Karl v . Weizsäcker, protestantischer Theologe, in Oeh -
ringen geboren lgest. in Tübingen 13 8 . 1899) .

1801 Dietrich Christian Grabbe . Dichter, in Detmold ge-
boren lgest. daselbst 12. 9. 1836 ).

1783 Der Freiheitsdichter Maximiliar v . Schenkendorf in
Tilsit geboren (gestorben am gleichen Tage 1817 in
Coblenz) .

1788 Liederkomponist Karl Frieör . Zelter . Freund Goethes,
in Berlin geboren lgest. daselbst 5. 5. 1852) .

Der anonyme Brief
Welche Gefühle mögen wohl in der Seele eines Men¬

schen Vorgehen, der einen anonymen Brief bekommt , jn dem
man sein Liebstes oder seinen Freund anklagt, beleidigt ober
gar beschimpft? Und was für Menschen mögen es sein , die
imstande sind , mit leichtfertiger Hand in das Glück eines
Fremden oder Bekannten hineinzugreifen?

Sicher wird der Empfänger zuerst voller Empörung den
Brief zrereitzen und ihn in den Papierkorb befördern, doch
langsam schleicht sich das Mißtrauen an ihn heran : wie,
wenn der Schreiber doch recht hätte? Es läßt ihn nicht mehr
los und bedrängt seine Tage und Nächte. Er will nicht
mißtrauen , aber wie von unsichtbaren Banden gezogen , um¬
lauert es ihn. Er sucht aus Blicken , Worten und Hand¬
lungen etwas zu deuten, was ihm sonst nie in den Sinn
gekommen wäre. Wenn das Geschick gnädig mit den Be¬
troffenen verfährt , bekommen sie einen ordentlichen Denk¬
zettel und alles ist wieder sonnenklar und rein zwischen
ihnen. Aber es gibt auch sehr böse Fälle , in denen der un¬
schuldig verdächtigte Partner so tief enttäuscht wurde durch
den Mangel an Vertrauen , daß sich der frühere Zustand
nicht wieder Herstellen läßt . Wo kein Vertrauen ist, ist auf
die Dauer auch keine Liebe.

Darum sollten alle Menschen sich die Mahnung zu Her¬
zen nehmen: „anonyme Briefe sind unsauber , es gibt keine
Entschuldigung dafür , daß man ihren Worten glaubt" . Er
muß schleunigst in den Papierkorb . Wer seinen Namen nicht
unter einen sogenannten guten Rat setzen kann, ist unser
Feind, den wir nicht anhören wollen und dürfen.

Aus dem Badischen Staatsanzeiger :

Zehn Schutzregeln für geschlislsnukundige
Volksgenossen

Das Badische Landeskriminalpolizeiamt Karlsruhe emp¬
fiehlt dringend die Beachtung der folgenden Schutzregeln .
Manchr Schaden und manche gerichtliche Klage wird dadurch
verhütet werden.

1. Je günstiger und verlockender ein Angebot erscheint,
desto vorsichtiger beurteile man es . Besonders heute
kann niemand etwas verschenken.

2. Man gebe seine Unterschrift unter Verträge erst , wenn
man sie genau durchgelesen und auch verstanden hat.
Umfangreiche Bertragsformulare lasse man sich vor
der Unterschriftsleistung aushänbigen und studiere sie
zu Hause oder bespreche sie mit sach- oder rechtskun¬
digen Personen oder Stellen (Rechtsanwälte, Rechts¬
beratungsstellen, wie sie z. B . in Karlsruhe beim
Städt . Fnrsorgeamt oder beim Landgericht als Aus¬
kunftsstelle der Anwaltskammer bestehen) . Mündlich
gemachte Versprechungen, die nicht im Bestellzettel
oder Vertragsformular stehen, lasse man sich schrift¬
lich bestätigen .

3 . Nichtkaufleute sollten keine Verträge unterschreiben,
in denen ein besonderer Gerichtsstand vereinbart ist.
Der gesetzliche Gerichtsstand ist der Wohnsitz des Be¬
klagten.

4. Bei Klagen vor einem auswärtigen Gericht muß man
auf alle Fälle vertreten sein . Kann man sich die In¬
anspruchnahme eines Rechtsanwalts nicht leisten , hole
man sich rechtzeitig Rat bei einer Rechts ! eratungs -
stelle.

8 . In allen Fällen , in denen Voreinzahlung von Geld¬
beträgen verlangt wird , sei man doppelt vorsichtig.

8. Darlehen sollte nur in Anspruch nehmen, wer Sicher¬
heiten Nachweisen kann, deren Wert die beantragte
Darlehenssumme um Mehrfaches übersteigt. Von Ver¬
mittlern lasse man sich vor Vertragsabschluß die Geld¬
geber nennen und ziehe Erkundigungen ein. Ein
zuverlässiger Vermittler ist bei der Polizeibehörde ge¬
meldet. Werden Vorschläge (Bearbeitungsgebübren )
verlangt , so ist besondere Vorsicht am Platze.

7. Die Erfolge sogenannter „Kapitalfachzeitschriften ,
„Kapitalnachweise" und „Interessengemeinschaften" be¬
stehen vielfach nur in der Uebersendung wertloserOf -
ferten zu hohen Gebühren gegen Nachnahme . Man
erteile daher Jnseratausträge an solche Firmen nur
nach vorheriger Auskunfteinholung.

8. Verbindungen mit Bausparkassen und Zweck -
sparunternehmungen empfehlen sich nur für sparkräf¬
tige und sparwillige Personen , die bereit sind , unter
Umständen einige Jahre zu warten , ehe sie den be¬
antragten Kredit erhalten . Die innezuhaltenden
Wartezeiten sind stets Mindestwartezeiten, nrch deren
Ablauf das Darleben günstigenfalls ansbezahlt
werden kann : in der Regel dauert es viel länger.
Außerdem müssen vor Auszahlung genügende
Sicherheiten gestellt werden.

g. Stellenangebote gegen Kantionsleistungen
sind häufig gefährlich. Man leiste unter keinen Um¬

ständen Barkantionen .

Tierschutzvereii»
Tie Tirere sind gleich uns von Gott nicht zur Marter ,

sondern zur Freude erschaffen und werden von ihm selbst
liebreich verpflegt und geschützt,' die Nichtachtung der Tiere
setzt den Menschen unter die Tiere herab und ver¬
leitet zur Gefühllosigkeit und zur Härte qegen die Menschen :
der Grausamkeit und Lieblosigkeit gegen die Tiere folgt abex
nicht selten schon hier, ganz gewiß aber einstens jenseits die
verschuldete Strafe .

S Der zweite Vortrag des R § Bolksbildnngswerkes
findet morgen Mittwoch abend im großen Rathaussaale
statt. Herr Prof . Leibner wird über „Aufgang des deut¬
schen Staates " einen lehrreichen Vortrag halten. Karten im
Vorverkauf in der Geschäftsstelle des Kuriers erhältlich .

Spielberg (Amt Ettlingen ) . Der älteste Einwohner
unserer Gemeinde, Herr Akzisor Friedrich Karcher . hat

am vergangenen Sonntag in körperlicher und geistiger

Frische seinen 80 . Geburtstag gefeiert, wozu wir ihn bestens

Eine Stunde im Finanzamt
Wer in der Stadt oder auf dem Lande einen Steuerbe¬

scheid vom Finanzamt erhält , ist — Hand aufs Herz ! — wohl
selten erfreut . Es ist ja nun einmal so , daß Steuern im
allgemeinen nicht gern bezahlt werden. Und doch ist pünkt¬
liche (und stets bereite) Steuerentrichtung dringend notwen¬
dig , um die gesamten ungeheuren Aufgaben des Staates für
das Allgemeinwohl durchführen und erfüllen zu können .
Wenn du das also erkennst , dann wirst du den soeben er¬
haltenen Steuerbescheid nicht verärgert zur Seite legen und
nicht sofort einen geharnischten Brief an dein Finanzamt
schreiben, sondern dann wirst du einmal persönlich zu deinem
Finanzamt gehen und hören , weshalb und warum deine
Veranlagung zur Einkommen-, Umsatz-, Vermögen- usw-
Steuer nicht deiner Auffassung entspricht . Ich will dich gern
auf deinem „schweren" Gang begleiten:

Sich '
, dort im Zimmer 9i ist der nächste Bearbeiter dei¬

ner Steuersachen tätig . Augenblicklich scheint mit einem an¬
dern deiner Schicksalsgefährten verhandelt zu werden. Wir
öürfen dabei nicht Zuhörer spielen , denn es besteht für jede
Steuerangelegenheik die Verpflichtung zur Geheimhaltung.
Dein Steuerberater hat nämlich auch für dich dafür zu sor¬
gen , daß deine Steuerverhältnisse und all das , was nur dich
angeht und du der Behörde anvertraust , ohne deine aus¬
drückliche Genehmigung dritten Personen nicht mitgeteilt
werden.

Wir können eintreten und deine Wünsche um Aufklärung
vortragen.

Also — du fühlst dich durch zu hohe Berechnung der
Steuern benachteiligt? Der Steuerbeamte sagt dir aber,
daß er die Veranlagung ohne Abweichung von deiner
Steuererklärung vorgeschlagen habe , und daß diese Berech¬
nung im Steuerausschuß auch genehmigt worden sei . Tu
hast zulässig gewesene Abzüge nicht geltend gemacht! Was
machen wir da ? Der Beamte stellt anheim, gege« de«
Steuerbescheid bis zum Ablauf der Rechtsmittelfrist Ein¬
spruch einzulege« «nd entsprechende eingehende Erklärungen
und Unterlage» beiznbringe«. Er würde alsdann deine
Einwendungen nochmals prüfen und zur Berücksichtigung
im Einsprnchsverfahren Vorschlägen, falls deine Begründung
stichhaltig ist.

Bor dem Zimmer warten noch mehrere steuerpslichtige
Volksgenossen , die mit ihren Steuerschmerzen ebenfalls hier¬
her gekommen find, um Heilung zu suchen . Da kommt auch
gerade der Steuerwachtmeister mit einem großen Stapel
noch zu bearbeitender Akten und Eingänge in das Zimmer
und bittet den Beamten zur Berichterstattung zum Leiter
des Finanzamts .

Nun laß uns ln die Kasse gehen , damit du dort deine
Stenerfchnld tilgen kannst . Wir müssen bis zum Kassen¬
schalter noch an so mancher Tür vorüber . Du liest da u . a.
die Bezeichnungen der einzelnen Steuerarten , die in diesem
und jenem Raum bearbeitet werden: Ehestandsdarlehen.
Kraftsahrzeugsteuer, Körperschaftsstener. Lohnsteuer. Grund,
«nd Gewerbesteuer, Gr «nderwerbsste«er , Wertznwachsfteuer
«. a. m. Du bist erstaunt über das ungeheure und viel¬

seitige ArbeitS - uns Wissensgebiet , das die einzelnen Gteuer-
beamten zu bewältigen haben und siehst vor jeder Tür
Steuerpflichtige warten , die ' Ur Regelung ihrer Steueran -
gelcgenheiten persönliche Rücksprache einem umfangreicheu
Schriftwechsel vorziehen.

Doch nun weiter ! Tort durch die Tür gelangen wir in
den Kassenraum . Auch hier stehen Steuernflichtige und er¬
örtern mit den Kassenbeamten ihre Steuerzahlungen . Tu
kennst ja bereits deinen Buchhalter , der deine Sollkarte aus
einer fehr beträchtlichen Zahl anderer Karten hervorjucht
und deine Steuerschuld bezeichnet. Tu willst also nur einen
Teilbetrag zahlen? Schade ! Die gesamte Schuld ist bereits
vor zwei Wochen fällig gewesen und trotz Mahnung der
Finanzkasse nicht entrichtet worden. Der Vollziehungsbe¬
amte hat bereits Austrag zur Zwaugseinziehuna erhalten.
Nun, einstweilen zahle wenigstens den in . Aussicht genom¬
menen Teilbetrag . Die Zahlung wird auf deine Sollkarte
vorschriftsmäßig gebucht. Vielleicht treffen wir den Voll-
ziehungsbeamten auf dem Heimweg. Er wird heute bereits
bet dir gewesen sein , um die fällig gewesene Steuersorde-

rung einzuziehen . Bitte ihn , daß er nochmals komme, und
zahle den Restbetrag der Schuld. Tu vermeidest hierdurch
Schwierigkeiten jeder Art , die dir durch Pfändung , Verstei¬
gerung usw. erwachsen .

Wie ruhig und sachlich du alles vorgetragen und erledigt
hast ! Nicht bei jedem deiner und meiner Volksgenossen wird
cs so sein . Die Menschen sind nun einmal grundsätzlich ver¬
schieden veranlagt . Es gehört eine beträchtliche Erfahrung
und Menschenkenntnis des Steuerbeamten dazu , um die
Verhandlungen mit dem Steuerpflichtigen in ruhige Bah¬
nen zu lenken und damit möglichst jedem gerecht zu werden ,
auch demjenigen, der aufgeregt wird oder gar mit herrischer
und auftrumpfender Gebärde ins Zimmer poltert , um seine
Ansicht zum Steuerproblem möglichst recht kräftig und laut
zu vertreten . Gott sei Tank sind das immer nur Einzel¬
erscheinungen . Ihre Behandlung erfordert aber ein unend¬
liches Maß von Geduld und unerschütterlicher Ruhe des
Steuerbeamten . Steuerbeamte sind nicht Büttel , sondern
Helfer!

Lieber Volksgenosse , erfülle deine Steuerpflicht so , wie
es von jedem Volksgenossen verlangt werden kann und
verlangt werden mutz : ordentlich rechtzeitig und auch gern.
Du trägst damit bei zum Wiederaufstieg unseres Vater¬
landes . Die Beamten der Finanzämter aber , die deine
Volksgenossen sind, werden dir dankbar sein und dir immer
helfen, wenn du wirklich unverschuldet in Not geraten soll¬
test. Vertraue darum auf ihre Arbeit .

Die Stenerbeamte« wolle« ja nichts weiter, als mit
ihrer bescheidenen Kraft mithelse» am Wiederausban

unseres Vaterlandes .
Deshalb habe ich dir , Volksgenosse, die Tätigkeit der Fi¬
nanzbeamten nicht rein schematisch dargestellt, sondern ich
habe dich an die Hand genommen und dich hineingeführt in
einen Abschnitt des Arbeitsgebietes , das der Bearbeiter
deiner Steuerangelegenheiten zu verwalten hat. Du wirst
damit wenigstens einen teilweise« Ueberblick über die Arbeit
der Steuerbeamten erhalten haben.

beglückwünschen. Er ist nach dem Tode der in der ver¬
gangenen Woche im 90 . Lebensjahr verstorbenen Frau Käm¬
merer (geb. Boschert ) der älteste Einwohner unserer Ge¬
meinde .

’j.

Das Cinfopfgericht erzieht 6ure Kinder
zur Volksgemeinschaft.

»

Aus der Landeshauplstadl
Der letzte Gang der beiden , bei Sem schrecklichen Eisen¬

bahnunglück in Baihingen tödlich verunglückten Eisenbahn¬
beamten, des SS Jahre alten Lokomotivführers Schaber
unb des 86 Jahre alten Res.-Lok .-Führers Wendling
gestern mittag gestaltete sich zu einer ergreifenden Dankes¬
feier. Durch ihre Geistesgegenwart und unter Hintan¬
setzung ihres eigenen Lebens retteten sie bekanntlich an je¬
nem Unglücksmorgn vielen Mitmenschen das Leben . Tiefe
Dankbarkeit sprach deshalb aus allen Nachrufen , der sich in
großer Zahl eingefundenen Beamten und Freunde der
Verstorbenen, die vor der Friedhofskapelle aufgebahrt waren

Ein Quartett aus Freundeskreisen leitete weihevoll die
Trauerfeier ein. Stadtpfarrer H a u ß ließ nochmals ein
kurzes Lebensbild der gefallenen Kämpfer der Pflicht vor
den bewegten Tranergästen abrollen, woraus zu entnehmen
war, daß sie ein Leben voll harter und treuer Pflichterfül¬
lung hinter sich hatten . „Ins Tiesste hinein"

, so führte
Stadtpsarrer Hautz weiter aus , hat uns die Schreckensnach¬
richt erschüttert , aber wir dürfen nicht anklagen den , der
durch seine Gutmütigkeit das Unglück mit verschuldet . Es
war ein Schlag von höherer Hand und wir sollen schweigen .
Gott hat auch seinem eigenen Sohn nichts erspart.

Die Hinterbliebenen kann kein Mensch trösten und je
mehr wir preisen, desto größer wird ihr Schmerz . Eine
Hofsiuing bleibt , die Hoffnung auf Gott und das ewige Le¬

ben . darum sagen wir Christen, wenn wir auseinandergehen
„Auf Wiedersehen !" Der beiden jäher Tod mahnt uns , im¬
mer bereit zu sein für die Fahrt in die Ewigkeit.

Ncherschau
Nützlich, billig» praktisch «nb erfreulich ist ein Weihnachts¬

geschenk , das Stimmung macht, gute Laune bringt , das keine
großen Ausgaben verursacht, für jeden paßt und in seinen
wohltätigen Wirkungen möglichst lange nachhält.

Was für ein Geschenk kann so sein ?
Ein Abonnement auf die Fliegenden Blätter !
Dieses altbewährte Familienwitzblatt bringt jede Woche

ein reich, geschmackvoll u»d lustig illustriertes Heft mit
neuen Witzen, lustigen Geschichten, reizenden Anekdoten ,
Liedern und Reimen , lyrischen und satirischen Gedichten,
Glossen und trefflichen Randbemerkungen zu den Tages¬
ereignissen . Damit ist schon gesagt , daß der ständige Leser
jede Woche ein paar Stunden erlebt , die seinen vielleicht
zusammöngeschmolzenen Vorrat an guter Laune immer wie¬
der tüchtig auffüllen, so daß er wieder heiter und fröhlich
wird, bis das nächste Heft seine heilsame Wirkung ausüben
kann . Die Möglichkeit zu bieten , diese Kur wöchentlich zu
wiederholen, ist daher «ine wirklich schöne und erfreuliche
Weihnachtsgabe .

Die Rätselecke der Fliegenden lädt ein zu nachdenklichen
und besinnlichen Stunden , und die ständig sich wiederholen¬
den Preisaufgaben veranlassen die Leser und Löser, nicht
nur den eigenen Humor in eigener Produktion zu versuchen,
sie gewähren durch die schönen Geld- und Bücherpreise auch
die Möglichkeit , das Anlagekapital für die gute Laune mehr¬
fach wieder hereinzubekommen!

* Spsri * Spiel
kreis Murg

Der vergangene Svnntag .
Nach den letztfonntäglichen Spielausgängen sieht die Ta¬

belle wie folgt aus :
Spiele

Germania Bietigheim 12
SpV Mörsch 11
Frankonia Rastatt 12
VfB Gaggenau io
FD Malsch 12
FV Niederbühl n
SpV Neuburgweier 11
FD Oetigheim il
FV Bischweier 12
FV Ottenau 11
FV Hörden 12
FV Rotenfels 11

gern. uite . Verl . Tore P
7 4 1 30 :9 18
7 3 1 20 :9 17
6 3 3 32 :21 15
6 2 2 29 :17 14
5 4 3 2S-.22 14
4 4 3 30 :28 12
4 4 3 20 :13 !2
4 3 4 30 :21 11
2 3 7 23 :31 7
3 0 8 19 :38 6
1 4 7 24 :35 6
1 2 8 19 :49 4

1 . Jn dieser Tabelle ist die Wertung des seinerzeitigen
Spielansganges Malfch/Bifchweier noch fraglich, ba Malsch
reklamiert hat.

2. Ferner ist die Entschelbung Neuburgweier/Niederbüht
vom 18. 11. 1934 noch nicht gefallen. Tie obige Tabelle bleibj
hiervon unberücksichtigt.

Die Spielausgänge waren so ziemlich entsprechend unse¬
rer Vorschau vom vergangenen Samstag .

Schweinemarkt i» Durlach am 8 . Dezember . Befahren mit 34

Läuferschweinen unb 121 Ferkelschweinen. Verkauft wurden 34

Läuferschweine unb 121 Ferkelschweine. Preis per Paar : Läufcr -

schweine 32—40 RM ., Ferkelschweine 16—24 RM .
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Aus Laden uud VachbarstMev
-v 11 - Dez . lSchwere Folgen einer Schlägerei.»E °.er Nacht zum Sonntag gerieten in der EppelheimerStraße mehrere junge Burschen in eine Schlägerei. Dabeierlitt em ledrger Installateur durch einen Schlag aus denKopf einen Schädelbruch , so daß er in die Klinik verbrachtwerden mußte.

Pforzheim. 11. Dez. sTodessturz auf der Treppe». Der67 Jahre alte verheiratete Arbeiter Ludwig Anthonie stürzteauf der Treppe in seinem Wohnhaus und wurde mit einerKopfverletzung nebst Schädelbruch bewußtlos ins Kranken-haus eingeliefert. Dort ist er inzwischen gestorben Auf dergleichen Treppe soll auch der Vater des Verunglückte » durcheinen Sturz ums Leben gekommen sein.Pforzheim, 11 Dez . (Scheunenbrand.» Im benachbartenWlmsheim brannte in der Nacht zum Sonntag die Scheunedes Anwesens der Landwirtswitwe Andreas Klinqer —früher zum „Hirschen" - nieder. Auch die Vorscheune undder Dachstuhl des Wohnhauses wurden ein Raub der Flam¬men . Die Feuerwehren von Wimsheim und Leonbergwaren zwei Stunden lang mit den Löscharbeiten beschäftigt.Der Gesamt,chaöen beläuft sich auf 10 000 Mark und ist durchVersicherung gedeckt .
Gengenvach . 12 . Dez . (75 Jahre alt .» Am heutigen Tagekann Herr Hauptlehrer i . R . Ph . Schleyer seinen 75. Ge-burtstag feiern. Nach 46jähriger Dienstzeit wurde der Ju¬bilar im Jahre 1924 in den wohlverdienten Ruhestand ver¬setzt. 39 Jahre davon war er an der Schule in Ibach(Amt Oberkirch » tätig.
Biberach i. K ., ll . Dez. Wie hier bekannt wird , ist dieserTage dem Gemeinöerat vom Herrn Minister des Innerndie Mitteilung zugegangen, daß Bürgermeister Josef H i m-melsbach gemäß § 6 des Gesetzes zur Wiederherstellungdes Berufsbeamtentums auf 31. März 1935 in den Ruhe¬stand versetzt wird.

Sie Sammlung am Tage der nationalen
Soliöariköl in de« 40 badischen Amtsbezirken
Wie öer Badische Lanöespresseöienst erfährt , liegen überdas Ergebnis der Sammlung am Tage der nationalen So -lidarttät nunmehr aus allen 49 badischen AmtsbezirkenMeldungen vor : davon find 21 endgültig, 19 vorläufig , sodaß sich die Gesamtsumme von 146909 RM . wohl noch etwaserhöhen wird.
Auf die einzelnen Amtsbezirke entfallen vorbehaltlichder endgültigen Feststellung folgende Beträge :Aöelsheim 1850 RM .. Brette » 1465 RM „ Bruchsal 8099RM .. Buchen 1268 RM .. Bühl -Achern 2756 RM .. Donau-eschingen 3177 RM .. Emmendingen 3684 RM .. Engen 1962RM .. Ettlingen 1876 RM .. Freiburq 19193 RM .. Heidel¬berg 9657 RM ., Karlsruhe 17254 RM .. Kehl 1726 RM „Konstanz 5226 RM .. Lahr 3345 RM . Lörrach 4437 RM ..Mannheim 19152 RM . . Meßkirch 1296 RM .. Mosbach 2389RM .. Müllheim 1499 RM . . Neustadt 2387 RM .. Oberkirch660 RM .. Offenburq 3370 RM .. Pforzheim 6575 RM .. Pful -lenöorf 701 RM .. Rastatt -Baden-Baden 6619 RM .. Säckin -gen 1261 RM .. Schopfheim 2383 RM .. Sinsheim 3176 RM ..Staufen 1179 RM .. Stockach 780 RM .. Tauberbischofsheim2074 RM .. Ueberlingen 2496 RM .. Villingen 3604 RM ..Waldkirch 1140 RM .. Waldshut 3482 RM .. Weinheim 2218RM .. Wertheim 1105 RM .. Wiesloch 1286 RM .. Wolfach2263 RM . -

.Kuß i denn, muß i denn . . “
Badische Siedlerbaueru auf der Fahrt i» ihre neue HeimatAm 6 November abends haben acht badische Siedlersami -lien ihre engere Heimat verlassen und die Reise in ihrenneuen Schaffenskreis angetreten . Den Ausgangspunkt derFahrt haben fünf Familien in Heidelberg genommen unddrei weitere sind noch in Lauda zugestiegen . Sie alle findenihren Hof unweit Berlin auf dem ehemalig 1600 Morgengroßen Gut Dyrotz .

Wie „Großbauern müssen sse ssch jetzt auf ihren 12—15
Hektar großen Höfen mit durchweg milden- bis sandigenLehmboden Vorkommen und die verkehrsgünstige Lage zuBerlin tut das Uebrige. ihren Blgck in die Zukunft noch hel¬ler zu gestalten. In mühevoller Arbeit und von langerHand wohl vorbereitet , hat ihnen die Reichsstelle kür dieAuswahl deutscher Bauernsiedler . Landesstelle Baden, diesenneuen Wirkungskreis gegeben . Sie stammen alle aus klei¬neren Verhältnissen und meist aus Obsft und Weinbauge¬genden mit parzelliertem Besitz : jetzt sind sie stolze Erbhof¬bauern geworden. Eine wichtige Aufgabe wird . es nunsein , in ihrer neuen Umwelt ihre obstbaulichen Kenntnisse
zur Entfaltung zu bringen und wegbrechend und steuerndeinzugreifen.

Hauptabteilungsleiter 1. Albert Roth MdR .. ließ es sich
nicht nehmen, zum Abschied persönlich anwesend zu sein und
die Grüß« und Glückwünsche der Landesbauernschast Baden
zu überbringen Mit einem dreifachen Siegheil auf ihr
glückliches Wohlergehen schloß er die schlichte , aber eindrucks -

N.SMP., Amt liirVolkswohlfahrt
Kreis - uud Ortsgruppe Ettliuge«.Die Sprechstunde der Aktion „Mutter und Kind " mußin dieser und der nächsten Woche wegen der Weihnachtsvor¬bereitungen ausfallen . Die nächste Sprechstunde ist am

27. Dezember, die übernächste am 2. Jauuar und die folgen¬den jeweils wieder Dienstags und zwar für den Kreisvorm, von 9—10 Uhr , und für die Ortsgruppe stets abends
8 Uhr im Geschäftslokal sAm Linöscharren 10».
Stellvertr . Kreisamtsleiteri « und Sachbearb. für „Mutterund Kind " : gez . H e r b st.

Ortsgruppeu -Amtsleiter : gez. Renschler .

Arbeitsmarktlage stabil
Entlassungen nur in Autzeuberufeu - Geringe Steigerung der ArbeilslosenMer

Berlin , 11. Dezember. Die jahreszeitliche bedingten Ent¬
lassungen aus den Autzenberufen bestimmten die Entwick¬
lung der Arbeitslosigkeit im November. Die Zahl der Ar¬
beitslosen stieg, wie die Reichsanstart für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung berichtet.

UM 88 888 auf 2 854 888.
Nach dem hohen Beschäftigungsstand , den das Baugewerbeund die Baustoffindustrie schon feit dem Frühjahr dieses

Jahres erreicht hatten, und nach der starken Bindung von
Arbeitskräften in der Landwirtschaft wußten dre Entlassun¬
gen aus den Außenberufen mit der Verengung der Arbeits¬
möglichkeiten tm Freien einen gewissen Umfang annehmen.
Insgesamt kamen aus den Außenberufen rund 70 000 Ar¬
beitslose in Zugang . Die Entlassungen bei den Außenarbei¬
ten sind jedoch zahlreicher gewesen , als in diesem Zugang
zum Ausdruck kommt . Gerade die Autzenarbeiten haben im
Lauf der Saison auch berufsfremde Arbeitskräfte in starkem
Maße ausgenommen. Diese sind jetzt nach ihrer Entlassung
bei den Arbeitsämtern als Arbeitslose wieder in ihren alten
Berufen gezählt worden.

Unter den konjunkturellen Berufsgruppen haben infolge
beendigten Saisongeschästs nur das Bekleidungsgewerbe,
das Gast - und Schankwirtschaftsgemerbe . das Holz- und
Schnitzstoffgewerbe und die Gruppe öer ungelernten Arbei¬
ter an Arbeitslosen zuqenommen . Dagegen haben die Eisen-
und Metallindustrie , der Bergbau , das Bervielfältigungsge -
werbe, das Verkehrsgewerbe und die häuslichen Dienste

volle Feier Langsam setzte sich der Zug in Bewegung genLauda, wo drei weitere Siedler noch zustiegen .In Lauda selbst wurde der Abschied zu einem ergreifen¬den Erlebnis für die Scheidenden und alle übrigen Anwesen¬den . Unter den Klängen des Deutschlandliedes, gespieltvon der dortigen SA -Stanöartenkapelle . verließ der Zugin Richtung Würzburg die badische Heimat.
Betreut und begleitet von dem Leiter öer Reichsstelle fürdie Auswahl deutscher Vauernsiedler . Londesstelle Baden.Kann , ziehen unsere Landsleute der neuen Heimat ent¬

gegen . Unsere Wünsch folgen ihnen auf ihrem ferneren Le¬bensweg. Sie werden im Norden des Reiches in enger Ver¬bundenheit mit ihren Nachbarn dem Boden die höchstmög¬lichen Erträge abringen , um Deutschland unabhängig vonder Nahrungsmitteleinfuhr aus dem Ausland zu mache».

Elfjähriger erhängk sich
Hamburg. 11. Dez. In Kaltenkirchen (Kreis Segeberg»wurde ern elfjähriger Knabe vermißt Als man nach ihm

suchte , fand man ihn in der Laube erhängt auf. Was denJungen in den Tod getrieben hat. konnte noch nicht ermit¬telt werden.

Sie Veihnachlsfahrl des „Graf Zeppelin"
Hamburg, ll . Dez . Auf der Weihnachtsfahrt nach Süd¬amerika stand das Luftschiff „Gras Zeppelin" um 7 UhrMEZ iMontag » vor der marokkanischen Küste auf öer Höhevon Rabat . Es hat eine kehr angenehme Fahrt trotz durch-

wea stürmischen Wetters bis zur Gibraltarstraße gemeldet .Vor der marokkanischen Küste fährt es bei westlichen Windenin heiterem sichtigen Wetter.

Ein polnischer Mord in Graz
Wie«, 11. Dez. Vor einigen Tagen wurde in Pail -

graben bei Graz die Leiche eines unbekannten Mannes auf-geiunden . die fünf Schußwunden zeigte . Wie jetzt feitgestelltwurde, handelt es sich bei dem Toten um den 27jährigenHilfsarbeiter Oskar Baum -r . Die gerichtliche Leichenöffnungergab, daß auf den Ermordeten ein iörmliches Salvenfeuer
abgegeben worden sein muß. Nach dem gegenwärtigen Standder Erhebungen soll der Ermordete Nationalsozialist gewesensein. Es dürfte also ein politischer Mord vorliegen.

Wie zuverlässig verlautet , sind in den letzten Tagen inWöllersdorf 2500 Nationalsozialisten entlassen worden. Es
sollen sich noch 2000 Nationalsozialisten im dortigen Konzen¬trationslager befinden. Ta bis Weihnachten noch weitere
Entlassungen erfolgen sollen , war die völlige Auflösung des
Wöüersdorfer Lagers erwogen worden. Da aber die Ge¬
fängnisse . rn die öer übrige Teil öer Gefangenen hätte über¬
führt werden müssen , zu stark in Anspruch genommen sind,hat man den Plan der Auflösung des Lagers wieder auf¬
gegeben.

weiter eine erhebliche Abnahme der Arbeitslosigkeit zu ver¬zeichnen.
Die Entwicklung der Außenberufe bestimmte auch dieGestaltung der Arbeitslage in den einzelnen Landesarbeits -amtsbezirkcn. Sie war bezirklich sehr verschieden und auchinnerhalb der einzelnen Landesarbeitsämter nicht einheit¬lich . Maßgebend war sehr stark die Rückkehr der landwirt¬schaftlichen Wanderarbeiter aus den Gebieten mit Zucker¬rübenbau in ihre Hermatbezirke . besonders Schlesien .Bon den Unterstützungseinrichtungen bat die Arbeits¬

losenversicherung den Zugang an Arbeitslosen in der Haupt¬sache aufgeiangen. Die Krisenfürsorge hatte nur einen ge¬ringen Zugang , die öffentliche Fürsorge eine weitere Ab¬nahme an Unterstützungsempfängern In den Unterstützungs¬einrichtungen der Reichsanstalt wurden insgesamt 1 126 909
Unterstützungsempfänger gezählt, und in der öffentlichenFürsorge standen am 80. November 1934 627 000 Arbeitslose.Die Zahl der Notstandsarbeiter , deren Beschäftigung be¬kanntlich seit Anfang Oktober finanziell erleichtert wordenist . ist im Berichtsmonat erstmals wieder gestiegen undzwar waren Ende November rund 262 000 Notstandsarbeiteroder 16 000 mehr als im Vormonat beschäftigt.

Hierzu wird uns noch folgendes mitgeteilt ' Obwohl der
saisonmäßige Umschwung in der Arbettslofenzahl in diesemJahre mit dem November, also einen Monat früher alsim Vorjahre einsetzte, liegt dieser Zeitpunkt noch erheblichspäter als in den günstigen Konjunkturjahren 1928 und1929, wo der Umschwung bereits im Frühherbst lSeptemberbzw . Oktober» eintrat und bis Ende November schon einAusmaß von weit über einer halben Million erreicht hatte.

Letzte Nachrichten
Bildung eines Untersuchungsausschusses i« Gens

Geuf , 11. Dezember. Im Verlauf der Nachtsitzuugeinigte mau sich im Bölkerbundsrat auf die Bildung einesUutersuchuugsausschuffes, der die Aufgabe haben mird, dieBerechtiguug der Borwurfe uud Auklageu seiteus Südsla-wiens gegen Ungar« zu «uterfuchcn .
Madrid : I « der Nähe vo« Deruel ereignete sichwährend einer Lichtspielvorstelluug ein schweres Unglück.Ju dem Projezierraum des Lichtspreltheaters brach plötzlichzwischen dem Filmmaterial Feuer aus . das schnell um sichgriff. Unter de« 158 Zuschauern eutstaud eiue Panik , dieznr Folge hatte, daß acht Meusche« getötet und 18 schwerverletzt wurde«.
Istanbul : Die zahlreiche « Gläubige«, die am erste»Tage der Ramadan -Feiertage die Hagia Sofia , eiue dergrößte« Heiligtümer des Islams , aufsuche« wollte«, wur¬de« arg enttäuscht . Die Moschee war geschlofle « , uud dasEiugangstor trug eiue Tafel mit der Aufschrift : „Wegen Re,paratur geschlosse«. da jetzt Museum".

Earaeciota fährt 312 Stundenkilometer
Berlin » 11. Dez. Caracciola hat am Montag feine kürz¬lich abgebrochenen Weltrekoröversuche auf öer Avus wiederausgenommen. Dabei konnte er mit seiner Rennlimousineüber 5 km mit fliegendem Start den bisherigen Rekord desAmerikaners Hartz von 234 .346 km -Std auf 811,98 km -Std .verbessern . Für einen Kilometer brauchte er sogar nur einStundenmittel von 315 .789 km bei dieser Fahrt .

> » '

Wetter für Dienstag und Mittwoch.Südöeutschland befindet sich im Grenzgebiet eines öst-lrchen Hochdrucks und einer starken Depression bei Irland .Da der Einfluß öer letzteren zeitweilig zunimmt, ist fürDienstag und Mittwoch zu Unbeständigkeit neigendes,mäßig kaltes Wetter zu erwarten .
Rheiuwafferstau- am 9. Dez. 10. Dez.Rheinfelden 190 — '

Breisach 86 90Kehl 200 191Maxau 351 842Mannheim 239 224

Bekanntmachung.
Die Zählungslisten für den Bestand an Rindvieh und

Tieren des Pferdegeschlechts liegen vom 11 . Dezember d . I .an 8 Tage lang zu jedermanns Einsicht auf dem Rathaus
(Zimmer 6 — Einwohner -Meldeamt» auf. Die Listen sindfür die Berechnung der Beiträge maßgebend , welche vonden Tierbesitzern zur Deckung der Entschädigungen fürSeuchenverluste entrichtet werden müssen.

Anträge auf Berichtigung sind innerhalb der Auflage¬frist vorzubringen.
Ettlingen , den 19. Dezember 1934.

Der Bürgermeister . . ,

Zwangsversteigerung .
Mittwoch, 12. Dezember 1934, vorm. U Uhr beginnend ,werde ich in Ettlingen , im Pfandlokal (Altes Schloß ) ge¬

gen bare Zahlung im Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern : . 0 .

1 Motorrad (NSW . 500 ccm. mit elektr. Licht und
Boschhorn : eine Partie Herrcnhüte , Mützen und Kinder¬
mützen , 1 große Partie Kragen, Kinderspielwaren aller Art
u. a . m. — Die Versteigerung findet bestimmt statt .

Ettlingen , den 11 . Dezember 1934.
Fees , Gerichtsvollzieher.

Weinbrand -Versciiiiilt . ..
*/, Flasche l .OD

Weinbrand » Flasche 2.-
Weinbrand Scherer Jubilar . ..

*/, Flasche e.Ou
*/, Flasche 4.50

„ „ ■■»■ui«, inOmhBnk- Korl) . _
Haschtn, extra fein , alt, ‘/3Ltr . u."
Kirschwasser 1921er
in Oisodaak-Ikardilared»» _

*/, Liter 5.- *
Altes Kirschwasser' . Fiasch . 2.30

l/i Flasche 4.50
Otto Rissei
Neuanfertigung

und Anstrichen von Strümp¬
fe« uud Socke« billig.

Damenftrümpfe 88 Pf . Paar
Kinderstrümpse 88 tzs. Paar
Socken 78 Pf . Paar
Austrickeu 48 Pf .

Frau Becker
Maschiueustrickerei

Bruchgasse 9.
Für ein armes Kind wird ein

Puppenwagen
der billig zu bekommen ist,auf Weihnachten gesncht.

Angebote an den „Kurier ".

N . S . Frauenschaft Ettlingen .
Am 20 . Dezember , abends 8 llhr , findet Im Kasino

(Lindscharren ) unser

Adventsabend
statt. Zu dieser Veranstaltung sind alle .Mitglieder rechtherzlich eingeladen. HeU Hitler !

Di« Ortsgruppenamtsleiterin .

Mittwoch Schlachttag im

Gasthaus r»m „Ritter“
Ab 10 Uhr feinste

Leber - und GriebenwOrste
und Kesselfleisch .

Sehlachtplatten zu 60 Pfg .
Spezialität : Bechinger Hölle

«Liter zu 28 Pfg.
Es ladet freundlichst ein
Karl Lindenmann U.Frav
Metzger und Koch.

gÜCMf!

BerttksAtip Sit bitte unsere inmenisBi

Mandeln . 94 ^
Mandeln handgewähit I 14
Mandeln Ries , extrafst 1. 34
HaselnuBkerne 7Sf
Kokosflocken
Orangeat extrafst. . . 1 . 20
Ciironat feinst. . . . 1. 30
Rosinen . 48 ^
Sultaninen pfd .38,65,80
Walnüsse Pd 25u . 35 ^
Backzucksr , Honig, Gowarze
und alle anderen Zutaten
n bester Qualität

Drogerie Schimpf
Badenertorstr. 4 Tel . 138

dem Weihnachtsbaum einenaltes häßlichen Holzbodensehen ? Wachsen Sie ihndoch mit KINESSA -'
Holzbalsam . Der Bodenbekommt einen schönenAn*
strich und glänzt wie Pap.kett . Das hält monatelangund kann sogar naS gewischtwerden.DasHeimwirdwohn¬licher u. strahlt festlich mit

KIMEffA
HOLZ - BALSAM

Badsula-Dregarl* Rad . Chimnltz

Im Inttpat
liegt
der Erfolg !

Familien -Drucksachen
BllCh-

werden schnellstens angefertigt in der
und Steindruckerei R. Barth , Ettlingen.

Ab Heute

schönes Kuhlleisch
das Pfund zu 48 «. 45 Pfg.

Karl Becker , Metzgerei
und Gasthaus „Zum fkreuz ",
Ettliuge«, Kroneustratz « 1,

Fernruf 201.
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